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PRESSEMITTEILUNG 16/17 

 

Wie Migrantenorganisationen die Flüchtlingsarbeit verändern – eine Bilanz 

Berlin, 17.11.2017 „Migrantenorganisationen sind in der Flüchtlingsarbeit unverzichtbar“: Diese 

Bilanz zieht Ümit Koşan, Vorstand des Projektträgers Bundesverband Netzwerke von Migranten-

organisationen (NeMO e.V.) aus eineinhalb Jahren Arbeit im Projekt samo.fa (Stärkung der Akti-

ven aus Migrantenorganisationen in der Flüchtlingsarbeit). „Durch die interkulturelle Expertise 

von Menschen mit eigener Einwanderungsgeschichte gibt es einen einfachen und besseren Zu-

gang zu Geflüchteten“, erklärt Koşan. „Im Projekt haben wir Migrantenorganisationen untereinan-

der und mit anderen Akteuren der Flüchtlingshilfe vernetzt, Wissen ausgetauscht und neue Ko-

operationsformen entwickelt.“ Denn: „Es geht in Deutschland längst nicht mehr um die Erstver-

sorgung von Geflüchteten: Es geht darum, dass sie im Alltag ankommen, in unser aller Gesell-

schaft“, sagt Koşan. 

 

Samo.fa -Projekte gibt es seit 2016 bundesweit in 30 Städten. In ihnen sind inzwischen mehr als 

300  Vereine organisiert. In 2017 wurden: 

 36.257 Geflüchtete erreicht 

 979 Beratungsangebote, Veranstaltungen und Workshops in den Handlungsfelder  

Wohnen, Gesundheit, Bildung und Arbeit organisiert   

 insgesamt nahmen 103.564 Menschen an samo.fa -Veranstaltungen teil 

 

Kernziel des Modellprojektes ist immer das Zusammenleben in der Stadtgesellschaft. Daher steht 

vor Ort der Dialog mit Akteuren aus Politik, Verwaltung, Wohlfahrtsverbänden und Wirtschaft im 

Zentrum. „Diese Zusammenarbeit auf dauerhafte Beine zu stellen, ist die größte Herausforderung 

für die Zukunft“, sagt Dr. Wilfried Kruse, wissenschaftlicher Leiter des samo.fa -Projekts.  

 

Denn: Es gibt noch viele Hürden. Bundesweit fehlt Wohnraum, zeigt die Auswertung der 1.000 

Sprechblasen, die als Forderungen  an die Bundespolitik bei den lokalen Dialogkonferenzen  von 

Geflüchteten und Ehrenamtlichen aufgeschrieben wurden. Auch Sprachkurse sind offensichtlich 

überall in Deutschland Mangelware. Als schwer zugänglich erleben Geflüchtete und im Netzwerk 

Aktive auch den Zugang zum Arbeitsmarkt und die Rahmenbedingungen für politische Mitbe-

stimmung und ehrenamtliches Engagement in Deutschland. 



a 
 
  
 
 
 

 
 
 
 
 

Stärkung der Aktiven aus Migrantenorganisationen in der Flüchtlingsarbeit 

 

Bundesverband Netzwerke von 
Migrantenorganisationen (NEMO 
e.V.) 
Beuthstraße 21 
44147 Dortmund 

www.samofa.de 

 

 

 

 

 

 

An diesen Herausforderungen arbeiten die Teilnehmer der bundesweiten Dialogkonferenz aktuell 

(17.11.2017) bei der bundesweiten Dialogkonferenz in Berlin (Palais KulturBrauerei, Schönhau-

ser Allee 36, 10435 Berlin). Die Bilanz des samo.fa -Projektes geht als Handlungsempfehlung an 

die Bundespolitik. 

 

Bei der Pressekonferenz ab 13 Uhr berichten Projektverantwortliche über zentrale Ergebnisse 

aus dem Projekt. Geflüchtete und lokale Projektkoordinatoren geben zudem einen Einblick in die 

Arbeit vor Ort. Es informieren: 

 

         Dr. Wilfried Kruse (Mitglied des Projektleitungsteams samo.fa)  

         Nabil Mebrouck (Geflüchteter aus Algerien,  Auszubildender als Bäcker) und Wolfgang 

         Hellwig (MiSO Netzwerk Hannover): Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten 

         Armel Djine (VMDO e.V., Dortmund): Vernetzung Ehrenamtlicher mit Migrationsgeschichte 

         Paulo Cesar dos Santos Conceicao (MORGEN e.V., München): Zusammenleben in der Stadt 

         Dilek Boyu (Brücke der Kulturen Hildesheim e.V.): Kooperationen und Sichtbarkeit von 

        Migrantenorganisationen 

 

Fotos von den Sprechblasen, aufgehängt 16.11. am Haus der Demokratie und Menschenrechte 

(Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin), sowie weitere Presseinformationen stehen unter 

www.samofa.de/pressemitteilungen  zum Download zur Verfügung. 

 
 

Pressekontakt:  

Miriam Bunjes 0231-286 78 164, mobil: 0178- 210 39 69 

mb@bv-nemo.de oder presse@bv-nemo.de  

 

Mehr Infos unter: www.samofa.de und www.bv-nemo.de und bei facebook als samo.fa 
@Migrantenorganisationen.in.der.Fluechtlingsarbeit und bei instagram als samo.fa 
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